
lerie der Sassenhäuser (Gefallenen, Vermissten und den Kriegsfolgen Ver-
storbener erganzt diesen bemerkenswerten

Freıilich richtet siıch das Dorfbuch Sassenhausen alle mit Sassenhausen
verbundenen Menschen; darüber hinaus ist aber auch für alle Heimatge-chıichte Interessierten sehr empfehlen. Miıt den beiden umfangreichen Auf-
satzen VO' Johannes urkardt ZUr rchen- und Baugeschichte der Sassenhäu-
SCT pelle sowle der Aufarbeitung der NS-Diktatur AuUusSs der er Geitlers
wird das Buch darüber hinaus für eine große Leserinnen- und Leserschaft
Yyanz Westfalen interessant und sehr wertvoll. en siıch doch hier die CS-
ten Untersuchungsergebnisse und TIThesen TIhemen, deren sich pezıielloch nıcht ang|  en wurde ervorzuhebe: ist dıe originelle iınbandge-staltung VO'  - ITtru: Rıedesel, dıie die mystischen Schnitzarbeiten Fachwerk
der pelle hier künstlerisch weiterverarbeitet.

Der Patron der Kırchengemeinde eidenhausen), Fürst Bernhart
Sayn-Wıttgenstein-Hohenstein, ein Geleitwort dıiıesem Buch be1

Kurzum, ein gelungenes Dorfbuch, das schr empfohlen werden kann, auch
WEnnn sich leider mehrere ruckfehler eingeschlıchen haben Siıcherlich hätte
dem Buch auch nıcht schlec. getan, WEn nıcht 11ULr s/w-Fotos ZUm Abdruck
gelangt waren, gerade dıe Sassenhäuser pelle wirkt Farbabbildungen be-
sonders schön (vgl den Kıiırchenführer Die Kiırchen des Kirchenkreises
Wıttgenstein Wort und Bıld, Bad Fredeburg 2001, S.145 ff.)! Das Buch C1I-
Offnet den Leserinnen und Lesern einer ansprechenden Form ‚Dorfge-schichte‘ dıe bisher ohl 11UX wenigen Ortschaften Westfalen gründ-lıch aufgearbeitet wurde. Das Buch kann direkt über den Herausgeber (e1-
CT Eder-Lahn-Str. Z Bad erlebur: oder den örtlıchen Buchhandel
bezogen werden.

Ul£f Luckel

(Gudrun Mitschke-Buchholz, Gedenkbuchfär die er naltonalsoztalistischen Gewalt-
EITSCHA IN Detmold (Panu Derech Bereıitet den We 19; Quellen ZUr Reg10-nalgeschichte /)i Verlag für Regionalgeschichte, Bıelefeld 2001, 183 5., zahlre1-
che Abb

Eınes der Gedenkbücher, das auch nichtjüdische Opfer berücksichtigenkann dank vergleichsweise günstiger Quellenlage einem überschaubaren
ehemaligen Kleinstaat und iner Hauptstadt mıit damals Eınwohnern
Dıie grolßzüg1g gestaltete Publıkation (60 Personen- und Dokumentabbildun-
pCnN, jeder beginnt mit Se1ite und ist mit ausführlichen Quellenan-
gaben versehen) wurde ermöglıcht uUrfrcC. eine einjährıige OÖrdermaßlinah-

des Arbeıitsamtes und das Preisgeld des Felıx-Fechenbach-Preises VO  -
1999 Hıer findet dıeerGedenktafel VO  - 1995 ihre Buchform fest-
gehaltene Erlaäuterun: und Ergänzung.
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en den herkömmlıchen Quellen standen der Autorin die Vorarbeiten
des verstorbenen De  er Archivpädagogen Wolfgang uller der hppi-
schen Gesellscha für Christlıch Jüdiısche usammenarbeit mit ihren Kontak-
ten Holocaustüberlebenden SOWI1LE ein! fortwähren: aktualisierte Karte1 des
Staatsarchivs Detmold ZuUuUr Verfügung Kıne angere Eınleitung informiert den
Leser A ber die Sıtuation VO Verfolgten Lippe und iıhre Deportati-
ONCI dıe Todeslager des Ostens Die (Gedenkar  el selbst sind ach inzel-

gof nach Famıilıen gegliedert und können ann bıs re1 (Genera-
OoOnen nebst Anverwandten umfassen. [)as Aufgreifen des Personennamens

jeweıligen Haupttext und ein! gelegentliche Untergliederung ach CGenera-
(so be1 Fam Max ucCc.  o hätten dıe Übersichtlichkeit erhöht Die

Bearbeiterin hat sich für „sehr nuchterne Angabe:  6 entschieden Amtsspra-
che SOWEeIT S1C AUusSs Quellen Stamm(t wurde S1C Anführungszeichen SC

Wenn siıch VOA0239 die NZ4| der u  en Detmold VON rund 160
auf 100 reduziterte dieses Gedenkbuch aber 152 Detmolder Holocaustopfer
zahlt 1st dies AUS We1l damals neugeschaffenen Institutionen Ort
erklären inem jüdıschen Altersheim und iner privaten Volksschule mMit e1-
1E sehr weiten Einzugsbereich Obwohl auch die Detmolder Synagogenge-
me1inde damals offnungslos überaltert WArTLr und VOTL YHlem ihre Kınder ins S1-
chere Ausland hatte zahlt das Gedenkbuch Z Holocaustopfer
Kiıindern und Jugendlichen Im übrigen berücksichtigt auch uswar t1ge Ju:
den die VOIL Jahrzehnten Detmold 1Ur pegaNgCNH und sol-
che deren ezug Detmold ediglich kurzen Verwandtenbesuchen der
NS eit bestand Personengruppen die be1 nichtjüdıschen Opfern allerdings
kaum berücksichtigt werden könnten ekanntestes dieser 152 Detmolder Ho-
locaustopfer Felıx Fechenbach 4 186 NUur SE} chicksal beleuchtet den frü-
hen liıppischen Nationalsozialismus und scharfen Antisemitismus, sondern
uch der Tod einNnESs Otto Baer, albjude evangelischer Konfession, den dıe
Bıelefelder Gestapo 1938 VOTL Deportation schuützen mußte Ähnliches für
avıd Boehm, der Unrecht als vermeıintlicher „Rasseschänder‘‘ pfer iner

parteilichen Denunziations- und Dıffamierungskampagne wurde
Zu den 11 nıchtjüdischen pfern des NS errors Detmold zahlen TrTe1

Kommunisten (von denen sich Friedrich Büker och als Wi-
derstandskäpfer eta  e und dre1 psychisch, auch örperlic Behinderte,
die Hadamar bzw. der lıppischen Pflegeanstalt indenhaus starben. ber
Elısabeth ange, e1in! judenfreun  C eingestellte TtTau Umifffeld der „ Wei1-
Bßen Rose berichtete bereıits 5 Dauerausstellung der Geschwister-Schaoll-
Schule Detmold Eın hingerichteter Deserteur mulßte Gedenkbuch un-

genannt bleiben 1SC. für ein! eit der ein kritische Wehrmachtsaus-
stellung negatlve Emotionen auslöst In ZwWwei en erfahren VO Men-
schen dıe als „arbeitscheu und ‚„‚asozlal‘ abgestempelt ager Tode
kamen ohne das Zustandekommen ihrer Gerichtsurteile uüber-
prüfen Wıe schillernd Personen SE konnten die siıch dem Regime
verweiger' ten dıe Entwicklung des Diplomkaufmannes Hans einst
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Mıtglıed des Deutschvölkischen Schutz- und T’rutzbundes, VO' Freikorps und
der fruühen ach 1932 ging Denunztiantentum und übertrie-
benen Hıtlerkult

Der interessanteste Mann unter Detmolds nichtjüdischen NS-Opfern der
Publızıist und Freiherr eorg VO':  - Eppstein, einst (letzter) Chef des Geheimen
iviılkabinetts Leopolds ZUF. Lippe mulßlite Therestienstadt sterben,
we1l evangelischer 1tist jüdıscher Abstammung WAafrl, und/oder weıl seine
Politiık den De  er azıgrößen mißfallen hatte”? Wıe die Bearbeiterin be-
tont, ist Unabgeschlossenheit ein Charakterıis VO:  - Gedenkbüchern uch
be1 dieser Publıkation e 9 besonders be1 Bezügen, die ber die pper Lan-
desgrenzen hinausreichen, weiter forschen. Eın (GGewinn ist dieses edenk-
buch mit seinen zahlreichen Quellenangaben VOL allem auch für den lıppischen
chulunterricht.

onıka Minninger

EINZ Onellmalz und 0SE) Wermert, Bzbkographie $ tadt Olpe 7 / Veröffenth-
chungen <UT S tadtgeschichte und Landeskunde Quellen und Beiträge des tadtar-
chıvs Ulpe, Band ö Ulpe 2001 448 Seıiten, kt.

Wenn der Herr Student Aus dem annoverschen (bekanntlıch der Schützen-
hochburg Deutschlands) s__einem leicht lokalpatriıotisch veranlagten (und daher

olchen ingen ZUrFr Übertreibung neigenden) Herrn Kommilitonen AUs
Attendorn nıcht abnımmt, dass S1e ort sehr große Schüuützenfeste feiern, —
mindest größere als benachbarten UOlpe, leicht indigniert ob des An-
gebotes seines sauerländischen Freundes auf inen leibhaftigen Vergleichs-
test aber doch niıcht ankommen lassen möchte, annn bleibt ıhm etztlıch
1Ur die theoretische Annäherung diese volkskundliıche Themenstellung: Die
internetrecherche hılft olchen Fäallen natürlıch auch schon weiter
www.kreisschuetzenbund-olpe.de/geschichte.htm); doch dem wissenschaft-
lıch, und amıt ZIne Ira el tudio arbeitenden Studenten bleıibt jenseits der latent
unfer Apologie-Verdacht stehenden Homepage-Selbstdarstellungen immer
och NTr der Gang die Universitätsbibliothek (UB) und der riff ins Bu-
cherregal, n  u erfahren.

Glücklich der Studiosus, dessen UB-Akquise bereits dıie umfangreiche
NECUEC Bıblıographie uüuber die ta| Olpe angeschafft hat Dort findet 11Nd:  -
unter dem Kapıtel 5,83.6. Schützenvereine‘“‘ sechs volle Seiten iteratur ZUm
Ihema vereint (S Ql den sympathischen Hınweis auf inen Bericht
über inen reibierumtrunk auf dem Schützenplatz Ulpe Jahr 1962 (dererdings und das sollte nachdenklıch stimmen wenngleich alphabetischund volkserzieherisch korrekter Platzıerung tTe über dem Artıkel Carl Peter
Fröhlings „OUlper Bürger beim Scheibenschießen todlıch getroffen“ finden
ist) (sehörten die Großeltern nun aber nıcht dem privilegierten Abonne-
mentenkreis der früheren Zeıtschrift des Sauerländer Heimatbundes „„De Suer-
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